
Hubertus Lutterbach, Gotteskindschaft ultur- und Sozlalgeschichte eines chNrıstlichen
deals, Freiburg/Br. (Herder 2003 1483 S ISBN 3  1-27'
Wer dieses Werk in dıe Hand nımmt, er eın gewichtiges Opus, umfangreıch, mıt
lesefreundlichem Schriftsatz und gediegen gebunden, mittig eingebunden 28 S/W Fotos,
mıt sehr penıblem Apparat CANOoN das üchtige Durc!  attern verspricht konzeptionelle
Weıte und inhaltlıchen Jefgang der Bearbeıtung. Die eın  renden Dankesworte lassen
darauf schliıeßen, dass etwas salopp die halbe Welt sıch der Erstellung
dıeser historisch-spirituellen 1e ete1l1! hat
(1) Der leıtende edanke lıegt beım CO der „Gotteskindschaft“. ubertus erDacı
wiıll! nachweiılsen, dass mıt diesem seit den antıken, besonders DIbliıschen chrıften eine
Schlüsselmetapher vorlıegt, dıe über die Jahrhunderte die stliche Spirıtualität und
die abendländısche ul His in uNnseIe Gegenwart pragt, dabe! In vielfältigem (GGewand
auftrat (lıturgisch, pädagogisch, polıtisch). Von diıeser dee der 95  otteskindschaft“ ollten
sowohl dıe Famıilıen ihren christlichen Zuschnıitt Trhalten WIE auch inner.  chliche Grup-
plerungen hren spirıtuellen (harakter Doch schon zeigte CS sıch auch, dass dieses
ea verzerrenden Überhöhungen führte, die 191080 heute In der Postmoderne ar
zurückgeschnitten werden, ohne Jedoc) posıtıver1r völlıg verlieren.
(2) Die Weiıte der vorliegenden (katholısch zugespitzten rbel1 zeıgt sıch den Rıesen-
schrıtten, dıe UrC. dıe Jahrhunderte iühren ach der forschungsmethodischen Ortung
(15-26) IC der Autor Teıl bıblısche Zeıten zurück 6-38; el  sche 110-
sophıe, und versucht, dıe Relevanz der „Gotteskiındschaft" als späteres rch-
lIıch-abendländisches ıtthema SCANON dort gründet aufzufinden Der Teil SUC| 1ImM
Umfeld der christlichen auiTie als 95 der Wiedergeburt und des fo)  auernden Jung-
seins“ 39-105) nach Jjenen Bıldern, dıe mystisch-sakramen Vvon Belang Sind (vgl
dıe „Kınder“ nahren sıch VOoON der 11C AQus den Brüsten Christi, auch VON der 11C] der
„Mutter Marıa“ und der „MutterKı Der Teil welist (u.a.) auf den Begınn eiıner
erengun; des Gotteskindschafts-Bewusstseins nnerhalb der monastıschen Bewegungen
hın Nur WCI seine ern des Hımmelreiches willen verlässt, kann ein besonderes
OttesSskıInı werden (106-164; auch 95  istlıche Vater-/Mutterschaft“:; Kınderäbhte/-
bıschöfe) Der Teıl iragt nach den Auswirkungen der Metapher auf das Umfeld der
Kınder zwıschen dem und 16 unde: (165-256): Kindertaufe, erste Nder-
schutzbestimmungen erbot der Kındestötung, Abtreıbung, Aussetzung; für Wai-
enkınder); Grundwissen miıttels Katechismus und Entwicklung bis Volksschule Im

Teıl wird dıe Stellung des Kındes Im ıttelp Von Meditatıion und polıtisch-
pädagogischem Handeln 17.-19 unde:A(  7-3 be1 den Quä:
kern, beı ertretern der karmeliıtischen Kinderspiritualität und der Aufklärungspädagogik
Johann Heinrich Pestalozzt, Friedrich Fröbel) Der Teıl sammelt ein1ge überraschen-
de chwerpunkte aus der Ultramontanen Epoche (322-41 und inde! spirıtuelle onkre-
tionen der idealısıerten eılıgen Familıe sowohl der kırchlichen Institution als auch in
neugegründeten Vereinen (Kindheıit-Jesu-Verein) und Kongregationen („Schwestern VO  3

aAaImnen ind Jesu“, „Dienerinnen der Kıindheit Jesu“) Der Teıl ‚pricht
zunächst das amtskirchliche Bemühen Resakralısiıerung des sakular gefährdeten Kın-
der- und Famıiılıenkosmos und weist als Reaktion auf das Vatıcanum mıt seiner
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theologischen Nüchternheit hın Der Verfasser formuhert bündıg: „Das Vatıcanum ist
als der hıstorıische Augenblick kennzeichnen, In dem das 8l als IN in eiıner

NnIe gekannten Weise auch mıit seinen relıg1ösen edürfnıssen In den IC des ka-
OIlSC| (hristentums geraten onnte  CC Und be!l aller atenten (jefahr
weltabgewandter Interpretation der Metapher der „Gotteskindschaft”“ SC1 doch der poliıti-
sche Erfolg CHAFIS!  ichen Engagements würdiıgen, der siıch z B in der
Kınderrechtskonvention nıederschlägt. Ohne unbegründeten Enthus1asmus verfal-
len, urteilt der ertfasser überzeugt: „ 50 ist dıe eile Rede VON den “Rechten der Kın-
der nıcht Vvorstellbar ohne den hıstorıschen Beıtrag des Chrıistentums. 6

(3) /uerst besticht hıer der immense Hıstoriker-Fleiß (  ımärquellen, Sekundärlıteratur),
der beiım Gang HC dıe abendländische SCHNICHATE beac  iıchen krgebnissen
Überraschend dıe 1e. der Orte, denen der Verfasser se1ne Schlüsselmetapher sucht

und In welchen ungeahnten Frömmıigkeıtsformen ß S1IEe realisıert findet (Eucharıstie als
11C) Kapuze und 1onsur als Kındeszeıchen:; weıiıhnachtliches Kındlein-Wiıegen; dıe VON
zahlreichen Nonnen erlebten geistlichen Schwangerschaften; das „unschuldıge Kın
samt seiner sexuellen €  ung; „papa”/ HI. Vater u.a Die Fokussierung auf diese
Leıtmetapher lendet methodisch-bedingt andere Gesichtspunkte aus Deshalb sollte
bel der Lektüre edenken, dass 1Im Verlautf der Geschichte auch weltere etaphern und
edanken für die relhız1ös-christliche Identität rägend Mensch Bıld Gottes; (Ge-
setz-Freiheıit: eiIc Gottes; rlösung; COMMUNIO U.V.a.), damıt nıcht eINe überspitzte
Einseitigkeit aum gewImnnt. ESs INa den früheren Arbeıten des Verfassers legen, dass
gerade dıe monastıschen Bewegungen olcher us  ichkeıt (106-164. 196-201 210-
217.391-392.395-409 In dıiese ultur- und Sozlalgeschichte Eingang inden (ähnlıch dıie
er 262-270). Vielleicht hätte eine stärkere Eınbeziehung pädagogischer FEntwick-
lungen welteren Ergebnissen geführt (Z:B ANUSZ Korczak) Und der Rezensent be-
aue (aus selner subjektiven Blıckweise heraus), dass nıcht eigens der Elan der An-
staltsgründungen berücksichtigt wird: Warum werden gerade 1ImM 19 Jahrhundert dıe SC
Ben (kırchlich geprägten) Kretinenanstalten gegründet? Überhaupt wırd die Ekpoche der
Reformpädagogik (Ellen Key und Marıa Montessor1 NUTr Im Literaturverzeichnıis) 191008 NC-
enher gewürdıgt (vgl ICHAIlICHeEe Jugendarbeit: ulckborn, Helıand, DJK) urde
das vorlıiegende Werk anders aussehen, WC] CS VOIN relıg1onspädagogischer Hand ‚M
chrıeben ware aber Warum 1st CS VON Olcher nıcht geschrieben? Um mehr und
ZWAar aufrıchtig SEe1 Dank dem Hıstoriker ausgesprochen für seine ühen und sein (Ge-
schıick, hıer der religionspädagogischen Leserschaft vielfältiges (oft unbekanntes) Ma-
ter1al ZU)]  = Nachdenken anzubleten. Als Randnotiz: Aton Bucher lehrt nıcht als 'astoO-
raltheologe, sondern als Religionspädagoge (414f.)
(4) Reizvoll ware C5S, auch eIne TUC chlagen einem polıtısch-aktuellen ema
aDen nıcht Massenarbeıitslosigkeıt, Chwache der Onjunktur, Marode SOzlalsysteme
und eere Staatskassen SCANON vielerorts Verteilungskonflıkte aufbrechen lassen, dıe ZU  =

Verteilungskampf führen werden zwiıischen den Kınderlosen und den Famılıen mıt Kın-
dern? Der ahbsehbare demographische andel ass Schlimmes erwarten Sind dıe polıtı-
schen Prioritäten IICUu setzen? Der Verfasser hletet mıt seiner Kultur- und Ozlalge-
schichte reichlıch Reflexionshilfe, natürlich nıcht politısch-konkrete Handlungsrezepte.
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